Göttingen gegen G8 – Auf nach Heiligendamm! 

Aufruf zur Internationalen Großdemonstration am 2. Juni 2007 in Rostock und der Aktionswoche vom 1.-8. Juni 2007

Vom 6. bis 8. Juni 2007 wollen sich in Heiligendamm die RegierungsvertreterInnen der so genannten G8-Staaten treffen. Das sind Großbritannien, Deutschland, USA, Kanada, Japan, Frankreich, Italien und Russland. Im Nobelhotel Kempinski wollen die RegierungsvertreterInnen der militärisch und wirtschaftlich mächtigsten Staaten versuchen,  ihre gemeinsame Politik abzustimmen und sie der Weltöffentlichkeit präsentieren. Sie werden uns erzählen, es ginge um Frieden, Sicherheit, Nachhaltigkeit und den weltweiten Kampf gegen Armut und Krankheit. Die von den G8-Staaten geschaffene Realität aber sieht anders aus.

Sozialabbau ...

In den G8-Staaten bedeutet Regierungsarbeit heute vor allem Abbau sozialer und demokratischer Rechte, um die Profitbedingungen des Kapitals zu verbessern. Die in der Vergangenheit durch die ArbeiterInnenbewegung erkämpften Rechte sozialer Sicherung wie Rente, Gesundheitsversorgung, Arbeitslosenhilfe etc. werden im Sinne wirtschaftlicher Interessen nach und nach abgebaut. An die Stelle gesicherter Arbeitsverhältnisse treten Billigjobs und staatliche Zwangsmaßnahmen wie mit Hartz IV. Öffentliches Eigentum wird planmäßig privatisiert und damit jeder möglichen demokratischen Kontrolle entzogen. Diese Maßnahmen präsentieren die Regierungen als alternativlos.

... weltweit

Nicht nur in der Bundesrepublik, sondern auch weltweit geht die Schere zwischen Arm und Reich weiter auseinander. Die Konzerne in den G8-Staaten haben ein Interesse an dieser Politik des weltweiten neoliberalen Umbaus. Die Regierungen dieser Staaten geben mit fast der Hälfte der Stimmen im Internationalen Währungsfond (IWF) und in der Weltbank den Ton an. Ihre Kreditpolitik zwingt arme Länder zu einer kapitalfreundlichen Umgestaltung von Staat und Gesellschaft, d.h. Sozialabbau, Privatisierung und die Schaffung von Billiglohnzonen, als Ausgangspunkt für bessere Investitionsbedingungen für Konzerne. Gleichzeitig werden die abhängig Beschäftigten mittels des Arguments der angeblich alternativlosen kapitalistischen Globalisierung weltweit gegeneinander ausgespielt. Die Politik der Regierungen der G8-Staaten beseitigt nicht Armut, sondern weitet sie im Interesse der Konzerne aus!

Umweltzerstörung

Besonders vordringlich wäre heute der verantwortungs-volle Umgang mit den natürlichen Ressourcen. Die G8-Staaten haben den größten Anteil am weltweiten Energieverbrauch. Ihre wirtschaftliche Macht garantiert ihnen die rücksichtslose Ausbeutung der noch vorhandenen Rohstoffreserven im Interesse ihrer Konzerne, während sie selbst den größten Anteil an Schadstoffen produzieren, den sie an die Luft abgeben oder in Weltmeeren versenken. Gleichzeitig werden solche Kriterien des Umweltschutzes, die in einzelnen Ländern gelten, von Konzernen mit Stammsitz in den G8-Staaten schnell nicht mehr beachtet, sobald sie in anderen Regionen der Welt tätig sind. 

Flucht und Migration

Während die G8-Regierungen im Sinne eines globalisierten Kapitalismus ein gemeinsames Interesse am freien Verkehr von Kapital, Waren und Dienst-leistungen haben, hört die Bewegungsfreiheit für Menschen aus der so genannten Dritten Welt an den Toren der reichen Länder auf. „Wirtschaftsflüchtlinge“ werden diejenigen genannt, die vor der Armut fliehen, welche die Konzerne der G8-Staaten und deren Regierungen verursachen und vertiefen. Die weltweite Verhinderung bzw. Kontrolle von Flüchtlings-bewegungen ist erklärtes Ziel der G8. Diese rassistische Abschottungspolitik führt jährlich zu Tausenden von Toten. Den Bevölkerungen der G8-Staaten wird zudem vermittelt, dass Flüchtlinge und MigrantInnen an der sich seit Jahren verschlechternden sozialen Situation in den G8-Staaten Schuld seien – ein Einfallstor für neofaschistische Kritik an der Globalisierung. Aber nicht die Armen der Welt, die aus verständlichen Gründen in die reichen Länder wollen, sind das Problem, sondern die weltweite Ungleichheit und die verschärfte Ausbeutung der so genannten Dritten Welt. 

Krieg

Nach dem Ende des Kalten Krieges hofften viele Menschen auf ein Ende bewaffneter Konflikte. Mit ihrer federführenden Beteiligung an den Angriffskriegen gegen Jugoslawien, Afghanistan und den Irak haben aber vor allem die G8-Staaten den Krieg wieder zum legitimen Mittel der internationalen Politik gemacht. Ob in Afrika, im Mittleren Osten oder den GUS-Staaten: Weltweit gibt es heute mehr Kriege denn je. An ihnen verdienen die Waffenindustrien der G8-Staaten, die 90 % aller Waffenexporte durchführen. Die Kriege, an denen seit 1999 auch die BRD wieder beteiligt ist, vertiefen die bestehenden weltweiten Ungleichheiten, führen zu einer zunehmenden Militarisierung der Gesellschaften und produzieren über die Schürung von ethnischen und religiösen Konflikten neue Feindbilder und verstärkten Rassismus.

Widerstand

Sozialabbau, gesteigerte Ausbeutung der lohnabhängig Beschäftigten, Ausplünderung der so genannten Dritten Welt, Raubbau an den natürlichen Ressourcen und der sich weltweit verstärkende Rassismus sowie die neuen Kriege kennen keine einfachen Lösungen. Aber diese Probleme sind Folge einer an Profitinteressen ausgerichteten Politik.

Wir setzen dem ein deutliches Nein! entgegen. Weder die Politik der G8-Staaten, noch die G8 an sich sind legitim. Dies sollten deren politische VertreterInnen im Juni 2007 in Heiligendamm zu spüren bekommen. Es ist längst an der Zeit, sich gegen die bestehenden Verhältnisse zu wehren!

Gemeinsam mit tausenden anderen Menschen werden wir nach Heiligendamm fahren und öffentlich deutlich machen, dass die Bewegung gegen die kapitalistische Globalisierung und ihre verheerenden Folgen in allen Ländern der Welt anzutreffen ist – sei es in Seattle, Genua oder im hohen Norden Deutschlands. 

Auf nach Heiligendamm! 

Beteiligt euch an den Protesten, kommt mit zur Demonstration!
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Göttingen gegen G8 – Auf nach Heiligendamm! 

Busse

Am 2. Juni 
werden eine begrenzte Anzahl von Bussen von Göttingen nach Rostock und zurück fahren. 

Abfahrt: 
ca. 4.00 Uhr Busbahnhof/Zoologisches Institut, Rückankunft ca. 24.00 Uhr

Normalpreis: 
25 Euro; ermäßigt (für Menschen ohne Einkommen) 20 Euro; Solipreis 30 Euro

Verkauf: 
Karten können bis zum 12. Mai im Roten Buchladen, Nikolaikirchhof 7und beim DGB, Obere Masch 10 gekauft werden.

Wenn überhaupt möglich, werden Karten nach dem 12. Mai deutlich teuer verkauft werden müssen - kauft Karten deshalb möglichst frühzeitig!

Beachtet Infos zu möglichen Änderungen auf www.goest.de
Diesen Aufruf unterstützt das Bündnis Göttingen gegen G8: 

Attac Göttingen, Göttinger Friedensbündnis, Göttinger Betriebsexpress

ver.di Ortsverein Göttingen,

DGB-Jugend Südniedersachsen-Harz, ver.di Jugend Region Süd-Ost Niedersachsen, 

Bündnis Montagsdemonstrationen, 

`solid, Linke Hochschulgruppe (LHG)

DKP Göttingen, Göttinger Linke, WASG, Linkspartei

Antifaschistische Linke International (A.L.I.)

Vereinigte Verfolgte des Naziregimes – Bund der Antifaschisten (VVN-BdA)

Groner Bürgerinitiative Antifaschismus (Grobian)

Mittelamerikakomitee Göttingen (MAK)

Freundschaftsgesellschaft BRD-CUBA

